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Der
Baum
Chum einisch undernä Baim
under my Baim, under dy Baim, under ysä Baim
und traim

Ischs nid chilästill oder orgeleds i de Eschd

will är diär verzellä will
vo synä Fäschd und synä Gescht?

Undereinisch isch dä Baim e ganzi Wält
mit dunklem Wurzelgrund,
wo alles gahd und chund.
Mit Blueschd, wo gärä spylt,
will der Friälig spylä will.
Mit Bletter, wo im Summer durschtig sind.

Der Winter nimmd är wiä ne Pflicht,
will är weiss, wiä warm es Schyttli gid. 'ml
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In syner Chroonä
hed der Friälig, hed der Summer, hend Herbschd und Winter
Stimm und Rächt.
Und undereinisch fahd dä Baim afah singä:

am Morgä teent äs wiä Choral
z Mittag orgeleds i de Eschtä innä
z Abig fahnd de Strycher a

und i der Nacht gid alles nah.
Aes isch i jedä Baim es Liäd verleid,

wo heimlich neiwis zuächä treid

je nah dr Zyt es bsunders Chleid:
Im Friälig as eb äs anes Hochsig gieng,
summers wiä ne Luisbuäb, wo de Meith nachästrielt.
Im Herbschd, da leid är schwärä Schmuck i d Haar,
Im Winter macht e Pelz bis z innerschd innä warm.

Numä jetzt!
My Baim isch chrank, ich sälber särblä ai

Aes 1yd am Atä und am Liächt
und miär isch,
äs stärb e Wält i jedem Baim
und mit em Baim ai mys Gedicht.

Julian Dillier
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